
IV» Sß Areitag den 8t. Juki 1874. II». Jahrgang 

Vit ^Murburger Siitung" erscheint jeden Sonntag, Mittwoch und Kreitag. Preise - für Marburg: gan,jährig 6 si..halbjährig » fl., vierteljährig 1 fl.io tri silrSustelln«g 
»ns Vau» monatlich 10 kr. — mit Po,tversendung: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl., vierteliährig 2 fl. 2»sertio,t«gebiihr S kr. pr. Zeile. 

vad das Whtil drr Mchtärite. 

II. 
Daß die OrthodoL,n durch das selbständige 

VorgfhtN hochgeachtkler Aertte (Oidtmann in Aa­
chen, Niemoyer, Hermann in Lofaurie in 
Hamburg, ReiK in P'terSburg) in die größte 
Aufregung v rlept werden, ist brgltislich, denn sie 
sürchttk wohl mit Recht, da» inttlligenle Publi-
k»»m, »renn eS zum SchiedSrichttr ausgerufen und 
dadulch zum Nachdenken vtranlaßt wild, lveide 
«s schlithlich doch als eine große Absurdität ein-
sthtll, nicht allein die ganze Kind'rwtlt, sondern, 
wie man nach forlwährrnden Entiäuschungkn in 
neuercr Zeit tv'll, auch die ganze »rwachseue Vc-
völkerung ivirderholt und nach detn jktvkiligen 
Belieben der Herren Zmpfrr mit Blatlernjiift zu 
„durchseuchen," weil zeittveiliA ein Vluchtheil der 
lV'völteiung ertrankt und an dieser Krankheit 
stirbt, lvoran biS heutzutage die Impfung nichts 
ändern konnte, ja die Cache eher noch verschlim­
merte; denn geg'N den menschenfrtundllchen Cha-
lakter ditsir Maßregel müssen wir entschiedeu 
protestiren, ste t.ät^t den Stempel äußerster Bru­
talität und tväre ich Familienvater, ich lvütde 
eher j.de Vermögens- nvd Kerkelstrase dulden, 
ehe ich in die Vergiftung meiner Kindt? einwil-
ltgtf, tvozu der Poltzeistaat wohl die Macht, d«r 
RechsHftaot aber niemals die Befugniß hat, und 
ein solcher Gewaltakt wird oeßhald nicht morali-
scher, ivenn er von Seite eiueS Parlamentes aus­
geübt wird. 

Dr. Pissln, ein «"tschiedener Jmpf,r und 
Besi^er einer Kuhpockcnanstalt, sagt in sriuer 

werden, denn Jeder, der eine statistische Tabelle 
neuesten preisgekrönten Zmpffchrift: „Man hat 
sich folstden Illusionen hingegeben, denn wenn 
man die statistischen Belichte von 1870—71 mit 
der flüheren Zeit v<rgletcht, so ergibt sich da» 
überraschende Nesultat, daß der Prozentsatz der 
Mortalität der an Pocken Elkrankten im Ganzen 
nicht wesentlich gegen früher sich g'ändert hat," 
und Medizinalrath Kiehl in Haag (Ursplung der 
Seuchen), der einst ein eifriger Anhänger und 
Förderer der Impfung gewesen und sich lcnge 
Jahre mit d«m Gegenstände beschäftigte, ist schließ, 
lich zu der Ueberzeugung gelangt, daß Kuh- und 
Menjchenpocken identisch seien und die Jmpsung 
nur zur Verbreitung der Blattern diene, wie man 
Gleiches auch bei der Schutzimpfung der Schase 
beobachtet, worüber Dr. Oidtmanr» unlängst ein 
lehr beachtenSwettheS Schriktchen veröffentlichte. 
Aus den Berichten zahlreicher Thierärzte Nord, 
deulschlands geht nämlich helvor, daß nicht allein 
eine große Zahl von Schafen, besonders Lämmer, 
durch die Jmpfkrankheit zu Grunde geht, gerade 
so wie bei den Kindern, so sehr man das auch 
bestreiten mag, sondern daß auch in jenen Ge­
genden, wo die Schutzimpfung gebräuchlich ist, die 
Pocken vorhcrischen und durch die Impfung ver-^ 
br itet werden. 

Ich w'll noch in Erinnerung bringen, daß 
man auch die Pefl, die Cholerti, den Scharlach, 
die Lungensluche mittelst Einimpfung bekämpfen 
wollte. 

Gegenüber diesen traurigen Verirrungen der 
Aerzle können unS auch d'e glänzenden Namen 
ouj der Gegenseite in unserem Urtizeile nicht be­
irren; btd^iU'rlich genug, tvenn solche Mävner 
für eine schlechte Sache eintreten, sie werden sie 

nicht aufrecht erhalte?, sondern sich damit nur 
selbst kompromittiren, denn eS gibt nur eine maß­
gebende Autorität in solchen Dingen, das ist der 
eigene Veistand, und dieser wird sich immer gegen 
das künstliche Krank»! achen durch Krankheitsftosf', 
welcher Art immer, zum Zwecke der Verhütung 
einer Krankheit auflehnen. 

Die F age, warum denn d e Jmpsgegner 
nicht die Kapazitäten aller Herren Länder zu 
überzeugen vermochten, ist daher wahrlich höchst 
naiv ; tvarum haben denn die R'formaloren auf 
allen Gebieten sich meist immer an die Laien 
wenden miissen, um Berständniß zu finden, warum 
hat die Minorität der Karbinäle auf dem Konzil 
nicht die Majorität überz-ugt und Döllinger den 
Haß der Orthotoren geerntet, statt daß sie seiner 
Flihne folgten? Jeder Laie mit normaler Gei. 
steSlhätigkeit, der unbefangen an die Prüfung 
k^ieser Frage geht und die Schriflen der Verlhei-
diger und Gegner aufmerksam liest, lvird sich 
eulschieden aus Seite der Letzleren stellen und sich 
nicht durch die Zahl der Autoritäten täuschen 
lassen; eS ist wir auch kti» Laie bekar nt, der 
als Bertlieidiger der Jmpsung ausgetrelku wäre, 
während Viel, ges.en dieselbe geiehritben, denn 
man wird sehr bald gewahr, daß nicht allein in 
wesentlichen Punkten endlose Widersprüche zwischen 
den Ampfern bestellen, sondern daß mau auch 
von allem Anfang an bemüht war, Autslüchle 
und Hinterthüren zu suchen und selbst vor Fäl­
schung der Thatsachen und Unterdrückung der 
Wahrheit mit allem Austvaud von Sophistik 
nicht zurückschreckte. Die ganze Jmpsstatistik ist 
nichts als elne grobe Lüge» ein offenbarer Betrug 
und bis zur Stunde konnten die Einwendungen 
der Gegner in dieser Hinsicht nicht widerleg» 

A e u i l l e t y « .  

Cheatrr a«d Schule. 

Von L. R. 

lF-iIs»tz«ng.) 
»Sie Hab«« Richi, >»>r müssi» ju Rau-

schtubach l" schloß der Direktor. 
Und höher und sreudig,r schlug Theodor'S 

Herz unter den so zuversichtlichen Behauptungen 
von Rosa's völliger Unschuld. Aber weder er, noch 
dtk Direktor vermochten die Einsprüche und An­
zeichen umzustoßen, welche sich verdächtigend noch 
gegen sie ausrecht ethielten. Schlag acht Uhr 
tvaren sie in Berlin. 

Der Schauspieldirektor kannte Rauschtnbach's 
Wohnung. Sle eilten dahin. Rauscheubach war 
nicht zu Hause, sein Zimmer war verschlossen. 
Niemand tvußte, wohin er gegangen oder wann 
er wiederkommen werde. Verstimmt stiegen Beide 
die Treppe herab. 

„Warten Sie, tvarlen Sie," rief plötzlich 
der Direktor, als sie eben auS der HauSlhüie 
lreten ivollten, „dort läuft sein Stieselwichser, 
»in lumpigkr Bul^e, der aber Rauschenbach'S 
ganzes Vertrauen befttzt. — mit dem will ith 
sprel^en!" 

„Bringen sie dkn Burschen hieher," bestimmte 
Theodor, indem der Direktor auf die Straße 
trat und dem Etieselwichser nacheilte. 

Der Direktor brachte den Burschen. Theodor 
fragte und foischte. In den ersten Augenblicken 
schon merkle er, daß der Bursche mehr wußte, 
als d<rselbe sagen wollte. Ein Zweithalerslück. 
welches Theodor ihm in die Hand drückte, machle 
die Zunge deS Burschen slotler. 

„Nun j<,," fuhr derselbe leise und verschwitzt 
fort, „wenn es durchaus nolhwendig ist. daß Sie 
ihn sprechen, — ich d«nke mir freilich, dnß rr 
erst gegen Abend oder deS NachtS zurilckkehren 
lri'd — zu Ihnen gejagt, er ist vlrr.lst." 

„Cr kann aber doch," eulgegnele Tl.eodor, 
.da er auf Handgelöbniß ertlassen ist und noch 
in Untersuchung steht, die Stadt nicht verlassen! 
Hat er Etlaul^niß vom Gericht dazu erhalten?" 

„Bewahre, beireihre!" versicherte heimlich 
dir l^ursche, „cr tror zwar gestern vor Gericht, 
aber da stand er nur im Verhör. Und gerade 
das gestrige Verhör muß ihn zu dieser llleise 
veranlaßt haben. E> kam unruhig zvrtick, sehr 
unruhig und äußerte, er muffe verreisen." 

.Auch Sie, Herr Direklor, erwähnten schon 
gegen mich, daß er gestern im Verhör gewesen." 
spiach Theodor, und wiffen Sie nicht, um tvaS 
sich's da etwa gehandelt hat?" 

Der Dirtklor verüeinte eS. Theodor stogle 

nun den Burschen, ob Rauschenbach gar keine 
Aeußetung über das Verhör gelhan. 

„Nein." antwortete der Stiefelwichfer, „da 
kann ich mich durchaus vichl «rinnern, er war nur 
unruhig, stieß einmal einen gluch aus und fagte 
so halblaut, aber wild vor sich hin: „das ver­
dammte Buch könnte wir doch noch ein,n Streich 
spielen ^ ich war sehr dumm — ich muß vor-
beu^ien — jedepfaUs lebt sie bei dem Oheim 
ist das Zeug verniedtet, gut ^ hat sle's noch, 
v'fto besser, dann wlll ich mir es schon ver­
schaffen."" 

„Und? — und weiter?" fragte Theodor 
erregt. 

„Weiler richtS — weiter h'^t er durchaus 
nichts geäußert — ich würde es Ihven gern 
mittheilen," veisicherte der Burschr. 

„Und auf tv'lchev Bohvhcs begab sich Herr 
Rausch'vbach?" versetzte Theodor, ..und wann 

ungefähr?' 
«Ich habe -hn Vor Al'gang drs Abei djUgts 

aus den Magdeburger Bohi'.^os bej^leiltt," anl-
wortete der Slieselwichser. 

„Kommen Sie, Herr Direftorl" rief Theo­
dor gepreßt, und nahm den Direktor an die Hand, 
„wir müssen fort." 

„Nun," fkis^^te dilser veitrrindert, i»tdcm sie 
dtn Stiefelwichstk verließen uud in doS Straßen-
gcnühl trattN, „was wissen Sie?" 



m dit Haad nimmt, kaua sich überzeugen, daß 
di« Sterblichkeit d,r verschiedeneu Altersklassen 
und Stände, aus ivelchc jene Herren in der Rkgel 
gar keine Rückficht nehmen, himmeliveit verschirdeu 
lsi, ja Hs. Dr. Politzer selbst degeht einen solchen 
groben Fehler, indem «r die Blatternsterblichte't 
der Armee, vir doch auS lauter ausgesuchten 
jungen Leuten besteht, mit der der ganzen Civil-
bevölkerung, mit allen Säuglingen und Trelsen, 
Armen und Reichen, Männern und Frauen und 
der groben Zahl der Krüppel und Siechen in 
e!ue Parallele stellt so machen die Herren Statistik! 

Schon der verstorbene Profesior Hochstetter 
sagt in seiaer Broschüre, daß gerade vie nähere 
Prüsuag des englischen Blaubuches, welches unter 
der Aegide der Zmpfer zu Stande kam und 
nichts weniger als unparteiisch gelten kann, wie 
alle ähnlichen Tutechten, seinen Glauben an die 
Impfung erschüttert hätte, und einer der tüchtigsten 
Redner bei der letzten Zmpfdebatte in Berlin, 
Dr. Reichersberger, erwähnt, daß die Schrifl 
eines Impsvertheidlgers seine Ueberzeugung von 
der Verweiflichkeit dieser Prozedur nur befestigt 
HSlte. Ueberhoupt hat die Debatte im deutschen 
Reichstage für die Impfgegner eine sehr erfreu­
liche Weodnng genommen, denn während als 
Vertheidiger der Impfung außer einigen Beamten 
nur drei Aerzte das Wort ergriffen, trat eine 
ganz« Reihe vorzüglicher Redner mit schlagenden 
Argumenten cls Gegner auf, so daß nach einer 
sehr erregten Debatte eine in Anbetracht der 
kurzen Zeit der Impfagitalion bedeutende Mino­
rität von 119 Stimmen gegen 184 gegen daS 
Veseß stimmte, eine Mluorität, die bei einzelnen 
Paragraphen noch zunahm und bei einer sehr 
wichtigen Bestimmung, vie Zwangsrevaccination 
der Erwachsenen betreffend, fich in die Majorität 
verwantxlte. Dos Gesetz gtug daher sehr moralisch 
geschädit^t auS der Debatte hervor und läßt unS 
mit Zuversicht hoffen, dah, nochsem einmal die 
Aufmerksamkeit des gebildeten Publikum» ans 
diesen Gegenstand gelenkt wurde, vaSselbe nicht 
so bald von der Tagesordnung verschwinden, 
sondern gründlich erörtert und in nicht ferner 
Zeit einer gedeihlichen, der Aufklärung und Hu­
manität unseres Jahrhunderts würdigen Lösung 
zugeführt werde. 

Nicht minder naiv ist die Behauptung, daß 
die neuestens immer heftiger auftretenden Blat-
ternepldemien in der nachlässiger ttehaudhablen 
Impfung und Revaccination ihren Grund haben, 
und zur Bekräftigung dieser Behauptung jagt 
uns eine neuere Notiz, daß in Oesterreich etwa 
100.000 Kinder nicht geimpft feien, von denen 
b7.Z92, also über die Hälfte, auf die Alpen-

„Zch weiß, wo Rauschenbach ist!" entgeg. 
nete Theodor ruhig. „O, ich weiß nun auch, 
daß — daß," setzte er schmerzlich hinzu, „daß 
Rosa jedenfalls Mitwisserin ist l" 

„Nein, nein und tausend Mal nein," ver. 
sicherte ruhig Jever, „ich glaube daS nicht l Ich 
kann mir das nicht denken! Behalten Sie aber 
Recht, dann weiß ich, daß auch die Engel im 
Hlmmel lügen!" 

Theodor trank Trost aus diesen ruhig ge­
sprochenen Worten. Er schwieg eine Weile. So 
schritten Beide eine Strecke auf der belebten 
Straße fort. 

„Erwähnten Sie nicht, daß Rosa in der 
Lotterie geivonnen habe?" hob Theodor dann 
sinnend an. 

„So ging das Gerücht,antwortete der 
Direktor» ,lch weiß nicht, ob es auf Wahrheit 
beruhte." 

„Gegen Schnurr hat Rosa daS doch eben­
falls geäußert," fuhr Theodor langsam fort. 
„Als ste ihm daS Geld gad, und er sie fragte. 
ob sie vielleicht Pharo ganz recht, ih 
besinne mich, Schnnrr hatte noch den Ausdruck 
das „heillose Pharo" gebraucht, worauf sie dann 
lächelnd geanttvortet: „nein, nur Lotterie". 

(Fortsetzung folgt.) 

länder Steiermark, Kärnten, Tirol und Olier. 
österreich kommen. Nuu beirug die Zahl der Ge­
burten schon ihm Jahre 1S68 nach den mir 
gerade vorliegenden statistischen Tabellen 774.333 
und in obigen Provinzen 91 302, so daß daselbst, 
besonders die große Kindersterblichkeit in den ersten 
Lebensmonaten in Betracht gezogen, allerving» 
übe? die Hälfte nicht geimpft ist ,  während in den 
übrigen Provinzen, wo shon damals die Zahl 
der Neugebornen an 700.000 betrug, nur elv.» 
40.000 als ungeimpst erscheinen, ein so kleiner 
Bruchtheil, daß man darin umsoweniger k'ie 
l lrsache unserer Epidemie» suche»» kann, als diese« 
Verhällniß in früherer Zelt kaum anders geiv sev 
sein dürfte und gerade jene Alpenländcr, lrotzdem 
so wenig geimpft wird, vielleicht gerade dtöhalb, 
die geringste Kindersterblichkeit aus veisen.  

Ebensowenig hat sich die Impfung in an» 
deren Ländern mit strengem Impfzwang, lv>c 
Baiern, Württemberg, !ö.»dcn, England, bewährt 
und den diesbezüglichen Aigali n in Betr,sf 
Württembergs kann ich 0aS lKingcständnib des 
Medizinalrathe» Di-. Cleß (Jmpfilug und Pocken) 
entgegensetzen, daß eS seit der Einsühruag der 
Impfung sechs Epidemien von immer zunetimen-
der Heftigkeit im Lande gab, in den Jahren 
1371—72 aber, wo in Berlin troy alltn Impf-
eiferS die seit der Impfung unerhöite Zahl von 
5000 Personen erlagen, blieb kein Kind veischont 
und trotz aller verschä'ften ZwaNgSmaßregeln in 
England M ' ldet Dr. Lane^lter über die letzte 
Epidemie^ 1871: ,D>e Blaltern entfernen sich 
jetzt langsam auS Ver H^uplstadt, nachdem sie 
5000 Mknschen getödtet und 100.000 Verkrüppelt, 
Verunstaltet und in Armuih tiestürzt haben." 

Was die Uebertragung von Krankheilen be­
trifft, so läßl sich darüber viel streiten, nur er-
i v ä h n e n  « v i l l  i c h ,  d a ß  s i c h  H r .  D r .  P o l i t z e r ,  w ' N »  
er die llebertraguu.» der Skropheln, Syphilis leug­
net, in direktem Widerspruch mit den Mlisten 
)mps»2christs>ellern b findet, und ich verweise hlir 
nur aus die Debatten in der französische« Aka-
demie 1364, wo Prosessor Dkpaul eine große 
Anzahl Fälle von Jmpf-SyphiliS vorlegte. Auch 
lllulmerincq, Hoffert, Stricker und Eulenburg 
geben die Ueberlragung von Krankheiten zu. 

Nebenbei erwähnt, behauptet Pisfln nicht ohne 
Glund, daß unsere heutige Kuhpockenimpfung nichis 
anderes als eine Variolalion, daS heißt Menschen-
blatt«rnimpfung sei, und daß man, waS schon 
Prosikffor Hamernik mittheilt. auch mittelst Brech. 
iveinstein Blattern erzeugen könne, die von den 
anderen nicht zu unterscheiden und auch zur Zm« 
psung mit Ersolg benutzt worden seien. So gehen 
die Mtinungen auseinander und doch spricht man 
von der ciusgemachtesten Thatsache iu der Medizin. 

In Betlkff deS JwpfrothlaufS muß Hr. Dr. 
Politzer besonders glücklich gewesen sein, denn Dr. 
Reitz theilt mit. daß in dem Berichte deS Peters­
burger FindelhauseS vom Jahre 1857 an Jmps« 
rothlauf 398 Fälle verzeichnet sind, wovon 163 
mit dem Tode endeten. In den Jahren 1869— 
1871 kamen 276 Jmpskrankheiisn mlt SS Todes-
sällen vor und auS dem Berichte 1864 ist außer­
dem ersichtlich, daß 56 Kinder gleich nach ter 
Zmpsung von katarrhalischer Lungenentzündung 
befallen wurden und 106 rvegen Ertrankung deS 
Darmkanals inS Lazareth gebracht wurden. 

Ebensowenig erfreulich klingen nach Bulmc-
riucq die Berichte auS d.m Wiener Findelhause, 
wo alljährlich der Tod einer Anzahl Kinder an 
Zmpsrothlauf zugestanden wird. Wenn man fer­
ner in Betracht zieht, daß in nicht wenig Fällen 
selbst von den enragirtesten Jmpfern zu^ustauden 
wird und zugestanden werden muß, daß Tod und 
Siechlhum bei Kindern ivie Erwachsenen in Folge 
dieser an sich so nnschuldig scheinenden Prozedur 
eingetreten ist, so muß daS Jmpsgift, das, in so 
geringer Menge unter die Hout gebracht/ solche 
verderbliche Wirkungen äußert, in der That ein 
sehr heftiges sein und die ganz gewöhnliche Logik 
wird uns trotz aller cimtlichku Rapporte, die, 
ohne Kontrole von Partsimännern verfaßt, für 
unS nicht den mindesten Werth haben, die Ueber­
zeugung nicht nehmtu lassen, daß in tausend an­
deren Fällen, auch wenn nicht gleich in den ersten 

Wochen die Erscheinungen zu Tage treien, dadurch 
der Grund zu Blutverderbniß U 'd spliterm Siech­
thum gelegt wird, abgesehen davon, daß alle Hy-
gieniker das Fernehalten aller Schädlichkeiten vom 
menschlichen Organismus sordern. 

Zur Geschichte des Eages. 
Der gemoßregelte Pfarrer Leitgeb in Etößing 

h a t  g e g e n  s e i n e n  B i s c h o f  d e n  S c h u t z  d e s  
Staates oNt^erusen. Da jedoch in Oesterreich 
das Ansklien der Person gill und die K rchen-
sürsten gestont w,rden soller: nach Mö,,lichtejt. 
so werden wir uns bei der erst,n Anwendung 
eiries konsessionellen GrsetzkS überzeugen, tvelcher 
Auslegung, dieses fähig ist. 

B i s m a r c k s  H a u p t b l a t t  s t e l l t  B e t r a c h -
!uni;en an über daS Verlzalten der ultromontauen 
Blätter und der Bischöfe gegenüber dem Mord­
versuche IN Kissin^len. Das Scvweigen der kleri­
kalen Instanzen verstärke die moralische Milschuld, 
sei ein „Beharren auf dem Standpunkte jenes 
BerbretenS". Die Regierung müsse ungesäumt 
die ernstesten Schritte thun gegen diese Brand­
stiftung und Tempelschändung. 

D a s  e i d g e n ö s i s c h e  S c h ü t z e n f e s t  i n  
St. Gallen übertrifft alle Erwartungen. Die beiden 
großen politischen Parteien, ivelche durch die Aen-
derung der Bundesverfassung «ntstanden, reichen 
sich über dem vollendeten Werke die Hände, feiern 
ibre Versöhnung und geloben stch nneemüdliche 
Tdätigkeit auf dem neuen RechtSboden. Zahlreiehe 
Schützen aus Oesterreich, Deutfchland, Frankreich 
und Italien sind Zeugen dieses Schwüre,?. 

D i e  f r a n z ö f i f c h e n  R e p u b l i k a n e r  
sind durch die Erklärung Mac Mahon's und die 
Abstimmung in drr Nationlilversammlung aus dem 
Felde geschlagen worden. Bon den monarchisch Ge­
sinnten haben jedoch nur die Bonapartisten 
wahkhuft Ursache sich zu feruen: die Besiegten 
sind ja ihre einzig gefährlichen Gegner. 

Marburger Berichte. 
'  ( L  a n  d t a g s w a h l . )  H e r r  P .  S c h n i d e r -

schitsch, Bürgermeister zu Aonn, hat sich bereit 
erklärt, die Kandidatur sür den Lanttag im Wahl­
kreise :  Rann-Drachenburg»Licht;nwald (Landge­
meinden) anzunehmen. Herr Schi^erschttsch ge­
hört zur freisinnigen Partei. 

(H a ge l w e t t e r.) In Pöllitschberg, Kersch­
bach und den Nachbargemeinden sind durch Hagel­
wetter die Haser- und Maisfelder, die Obstbäume 
und Weingärten arg g'schädigt tvorden. Auch im 
Steuerbezirk Frieda» hat ein solches Wetter sich 
entladen. 

( N o t z k r a n k e  P s e r d e . )  D e r  G r u n d ­
besitzer N. Huber in Pößnitz trieb am 26. Juli 
drei Pfcrde aus den Leibnitzer Viehmarkt. DaS eine 
wurde rotzkrank befunden und vertilgt, daS andere 
als verdächtig unter Kontumaz gestellt. Da der 
Eigenthümer mit dem dritten Pserde heimlich den 
Markt verlassen halte, so tras die politische Br-
Hörde schleunigst ihre Versüjiungen und gelang 
eS bald, des Entwichenen habhaft zu iverden. 

( N  e u  e K r a n  k e n -  u .  U  n  t c  r s t ü  t z u n g  S-
Kasse.) Am letzten SamStag AvendS 7 Uhr Hut 
in der „Bierhalle zur Ltadt Graz" („Grub") die 
konstituiiende Bersammlung der Kranken- und 
llttterstützungS-Kasse für Maurer^, Steinmetz- und 
Hafnergeh'lfen stattgefunten. 

( F e u e r w e h r  i n  S t .  L e o n h a r d . )  
Die freiwillitZe Feuerwehr in St. Leonhlird hat 
sich konstiluirt und bilden nun den Wehrausschuß 
folgende Herren: I. N. Spitzi j., Obmann 
Joh. Urbantschitsch, Stellvertreter — Jos. Parz, 
Säckelwart — Franz Ogrisck, Echristwart — 
Joh. Sprinser, Zeugwarl — Joh.Polanetz,Steiger-
ZugSsührer — Anton Mravlag, Stellvertreter — 
Franz Papst, Spritzen-Zugsühr^r — Alois Ten-
»chert, Stellvertreter. 

( U n t e r l e h r e r  i n  S t .  L o r e u z e n  a n  
der Kärntnerbahn.) Herr Ernest Tribnik, 



welcher die hiesige LedrefbildunsiSavstalt mit bestem 
Ekfolke absolvikl hat, ist zum Unterlehrer in St. 
Lo«enzt«i o. d. Kärnlnerbahn ernannt wordeo. 

( Z u m  S c h u t z e  d t t  N  c »  t  u  r  w  e  i  n  e s . )  
Am Sountaj^ 9 Uhr Vormittag wird im großkn 
Spkjstsoalt dks Ktislno tivt SiK»«g dks Wein-
baurrs-Komitcs abgehalten.. 

( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  N ä c h ­
st» Sonntog ^2. August) sind't hier n ie gewöhn» 
lich ein Gotteedikvst in der »vangelisch'n Kuch? 
t^ats. 

( M  ä  n n t r g  e  s  a  n  g '  V  t  r ,  i  n  i  n  C  >  l  l  > . )  
Dieser Ber in hat in d,r lehtkn Sitzung dn B » 
schlub gefaßt, «m Grillparur-Fkste. welch«S am 
15. August in Slöm-rbat) (Täffer) statifindlt, stch 
zu betdeiligen. 

( R e a l - G y m n a s i ü m  i n  P e t t a v . )  
An diesem Reult^ywnaslum wird die Lehrst,lie für 
Geographie und Geschichte bes^t. Gesuche können 
bis lKnde August beim LandeSausschuß überreicht 
»Verden. 

Letzte Post. 

Das ungarische AbgeoMketenhaus hat 
fich fttr die i^ffentliche Ttimmgedung bei 
Wahlen erklärt. 

Das deutsche Geschwader wird in den 
ersten Tagen de» August nach der spanischen 
N»rdkaste abgehen.. 

Die portugiesische Stegierung t)at sär die 
Srenzbejirke Maßregeln zur Mberwachnng 
der Karlisten angeordnet. 

Eingesandt. 
O e s s e n t l i c h e r  B a d p l a ^ .  

Die Wichtigkeit deS VadenS siir die Rein­
haltung deS Körpers und siir die Gisundheit ver» 
anlaßt, uns, den löblichen Gemeindeeath zu ersu­
chen, er möge einen öffentlichen LadrplaK bestim­
men und denjtlbea durch Pfähle, Slile u. dgl. 
bezeichnen lassen. 

, Mehrere Bürger. 

Eingesandt. 
V e r e i n  F o r t s c h r i t t .  

Wie kommt eS. deß der polttischivolkswirth» 
schaftliche Verein „Fortschrit" in Marburg schon 
so lange Zeit keine S'Kungeu mehr abhält? 

Mehrere Mitglieder. 

Eingesandt. 
H u n d e p f l e g e. 

Hierüber brachte dieses k^lait vor einigen 
Togen ei»:e Notiz auS Klagenfult. Wohl findet 
man in großen Städten Wasi'rsclüsscln vor den 
Häusern, oder Vertiefunsjen im Trolloir für die 
Hunde, allein die Absicht dieser Maßregel ist besser 
als der Erfolg und ergeht cS ihr wie dem Trot-
toir, welches im Sommer begossin, im Winter 
bestreut werden soll. Jeder überlaßt die Ausführung 
dem AndettN, die Wenigsten sorgen für Wosser-
vorrath, die Behälter sind in der R gel staubvoll, 
und tvenn rein m,t Wasser gefüllt, so lagert über 
dasselbe gar bald eine S!au1>decke, welche den 
Hund eher abhält, als zum Trünke einladet. Auch 
in anderer Hinsicht bringt diese Maßregel wenig 
Vortheil. Wie in Folge der Impfung der Mensch 
stch aller ferneren Ovsorge entbunden glaubt und 
ln Schmutz, Gestank, Unreinlichteil jeder Art in, 
auf und um sich libt. glaubt er im All,gemeinen, 
durch Aufstellung der Wasserschalen vor der HuudS-
wuth geschützt zu sein. Andere Mittel sühren da siche­
rer zum Ziele; Der Hund finde im Hause zu jeder 
Zeit, auch Nacht», se»a öslcrS erneuerte« Trink­
wasser; alt,s abi^tstordeueS Wasser erquickt ihn 
so wen'g, wie den Menschen. Der Hund werde 
üsterS durch Waschen gekühlt, die Ohren vom 
Vchmutzansap gereinigt, täglich von den Flöhen 

befreit, er habe kalte, möglichst fleischlose Kost, 
-verde fleißig iu'S F^eie geführt, damit er sich 
nölhigknfatlS sein GraS suche und im nahen Wasser 
trink'; er habe jein bestimmtes, täglich gelükteteS 
Lager, werbe geschoren, d t Unpäßlichkeit mit den 
üblichen schädlichen Mitteln, nie Schwefel-
ltber, Schikbpulver, Oel u. dgl. verschon», dafür 
ab,r in's GraS geführt; ein GraSsp'tzchen taugt 
ihm mehr, al» die ganze. Veterinäikunst. Man 
eniledige den Hunt» zu Hause des Halsbandes, 
verhindere s.ine Mißhandlung durch muthw'llige 
o^er rohe L'Ut<, Mii/l 'sje ihn nicht dem Wagen 
nachlaus,n, erwäge, ob «in um daß HauS frei 
sich bewegender Hu"d nicht Mehr Sicherheit dem 
Hause geivähre, als der Kettenhund, der dem Diebe 
nur von einer Seile ten Zugang verivehren kann, 
»nd ob es überhaupt nöihjg se», den Huud bei 
5age an der Kette zu halten. Bei diesen und 
aoch ond'rm sich ergebenden Brobochtungen wird 
man mit aller Gemüthsruhe die größte Hitze be-
itehen, ohne alle Beforgniß um die Gesundheit 
seine« Hundes; Hundtwuth, Leine, Maulkorb 
kenntln wir dann nur der Sage nach. I?. 

Eingesandt 
Auf die im heutig 'N Blatte befindlich, 

Annonce von den vielen glücklichen Interessenten 
de« Herrn Laz. Sams. Lohn in Hamburg rft 
besonders aufmerksam zu machen. Bei diesem 
weltbekannten Hause ist schon wieder das große 
Loos im Mai o. I. gewonnen worden, und ha-
den viele Leute und Interessenten dieser glückli­
chen Original-Loose ein großes Vermögen sich er, 
worden. Jetzt rückt die Zeit heran, wo man süi 
die g'kingen Elnsntze bis zu event. 300,000 
Mark Crt.. gewinnen kann. Es sind gewiß viele 
Bestellungen zu erwarten und kann man sich ver-
trauenSvoll an die Firma Laz. SamS. Cohn ii. 
Kamburg wenden, da man prompt und getvifsen-
h,ft bedient wird. Dieses HauS bezahkt ouch 
durch seine weitverbreiteten Vrrbiudungen die Ge» 
wlvne in jedem Orte »us. 

TchSne iiötonomie. 
Ja dem fruchtbaren JakobSihale in W. B. 

ist rine reizend gelegene Realität mit bequem 
gebauten, sehr gut erhaltenen Wohn- u. Wirth» 
schaftSgebäuden, bestehend auS fruchbaren A^ckern, 
Wiesen. Weiden, Wald und Obstgärten, nebst 
einer ganz neu gebauten Mahlmühle und »incm 
an die Hauptrealilät grenzenden behausten, gut 
knltvirten Weingarten unter gttnsti^icn Zahluilgs-
bedingnissen zusammen oder einzeln auS freier 
Hand zu verkaufen. (732 

Kaussprcis 20.000 fl.. wovor» die Hälfte 
auf der Realität litgeir bltibcn kann. 

Nähere Auskunft bei der E'genthümerin 
Maria Kosär in UnierjakobSthal oder irn Gast' 
Hofe „zum Sandwirth- in Marburg. 

Hotel .lüi'xllki'WK ^vlisn»-. 
Wegen Reinigung dcs Eck^Lokalcs bcfiiidet 

sich die Nv»t»K»ratZo»A 
Uaustlivrv, und empfiehlt stch mit gnter 
billiger Küche, echtein Nadkersdurger und Pickerer 
Wkin, dann bestem Götz scheu Mriendier bei 
prompter Bedienung auf daS wärmste. (736 

Wohnungen. 
Eine Wohnung mit 3 Zimmern. Küche und 

Zugehör. Aussicht auf den HauptplaK; dann zivei 
Wohnungen, jede mit 2 Zimmern, Küche und 
Zngkhör. sind logleich zu vermielhen. (738 

Anzufragen Hauptplatz Nr. 80. 

Eine gute Singer'sche 

Nühmlljchiltt 
ist billig zu verkaufen. (723 

Anzufragen bei Frau Elise 
Kray, Dienst-VerniittlungS' 
Comploir, BurgplaK Nr. 2. 

Nr. 368 St. Sch. R. (735 

Unterlehrerstellen. 
An der sechsklassil^en Knabenvolksschule zu 

Marburg sind zwei Unterlehrerstellen mit den 
Bezügen der I. GehaltSklasse vom 1. Oktober 
l. I. an zu besetzen. 

Betverber wollen ihre diesfälligen Gesuche 
bis längstens 20. August l. I. beim Stadt-
schulrathe Marburg (im Wege d^r vorgesetzten 
BszirkSschulbehörde) einreichen. 

Stadischnlrath Marburg. 29. Juli 1874. 
D'k Vorsitzende: Dr. M. Reiser. 

Nr. 338 St. Sch. R. (734 

Unterlehrerinstelle. 
An der sechsklassigen Mädchenvolksschule zu 

M^irburg ist eine Unterlehrerinstelle mit den Be-
Kütten der I. GehaltSklasse vom 1. Oktober l. I. 
an zu besetzen. 

Bewerberinnen wollen ihre dieSfälligen Ge» 
suche bis längstens 20. August l. I. beim 
Stadtfchulrathe Marburg (im Wege der vorge­
setzten BezirkSschulbehörde) einreichen. 

Stadtschulrath Marburg, 29. Juli IS74. 
Der Vorsitzende: Dr. M. Reiser. 

20-25 Wst-lliliMr 
neu, weingrün, sind zu verkaufen bei Joses 
H 0 f e r in H 0 h e n m a u t h e n. 737 

An Blumenfreunde. 
In dem städtischen Volksgarten, vormals 

Villa Langer, iverden 2100 wotil,rhaltene Blu­
men. und Zierpslanzen-Stöcke in Töpfen einzeln 
o d e r  i n  P a r t i e n ,  n a c h  A u s w a h l  d e r  K a u f ­
lustigen, im LizitationSwege veräußert. 

Die Lizitation wird am 3., 4. und 5. 
August 1874. jedesmal von 5 bis 7 Uhr Nach, 
mittags in der Vill^i stattfinden. 

Marburg am 28. Juli 1874. 
729) Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

KvsokML-^oixo. 
Ich beehre mich, meinen ?. I. Kunden und 

Geschäftsfreunden die ergebenste Anzeige zu ma« 
chen, daß ich die GlaSfabriks-SNederlage 
im vorm. Vivat'schen Hause in der Kärntner-
straße verlegt habe und diese nunmehr stch im 
Nebenhause de« Herrn v. Kriehuber, vormals 
Langer'sches Haus, befindet. 

Gleichzeitig empfehle mein neu sortirteS 
Lager von Hyht- und Tiiselglas, sowie PsrMa», 
Iteingllt, Zpiegeln, Voldraijmen !c. zc. zur ge­
neigten Abnahme. Hochachtungsvoll 

707) Glashändler. 

Ein Bertreter 
wird für ein altes tüchtiges Institut in der 
Lebensverficherungsbranlhe für Marburg und 
Umgebung zu engagiren gesucht. s^720 

Offerte werden unter V. (F. ^r. 1" 
poste röstante Wien erbeten. 

Darl-htnS'G-f«ch. 
E>n vcrchllichttt Mld-tir Mann mit sich«, 

rcm Monlitizehaltt biiict in stiner gtgenwärtigea 
Nolhiage um un Darlehin von »« si. gtgm 
vcrliißl>che Riickzahluag von monallich K fi. und 
10"/„ V-izinsung. ^728 

Mehrere Zeitungen:-
Neue freie Presse -- Fremdenblait — Hanns. 

Jörgel — Kikeriki — Jllustr. Zeitung 
s i n d  z u  v e r g e b e n  i n  W e i t z l ' s  K a f f e e h a u s .  

Gute Kuh mit Kalb 
ist zu verkaufen. ^724 

Ansrog« im Coinploir diks«» Blatitk. 

> 



Eine Wohnung 726 

mit 3 Zimmern, Kücht, Holzlege und Bodenan-
thtil ist sogleich beziehbar. Anzufragen in der 
Posch l'schen GlaShandlung, Kärntnernasie. 

3 oder 4 Kostzöglinge 
aus guten Familien werden in sorgfältigste 
Verpflegung und Olihut genommen. (733 

Auskunft im Comptoir dieses Blattes. 

Vi« Studierender 
wünscht während den Flrien Instruktionen 
für Knaben oder Mädchen zu ertheilcn. (739 

Adresse im Comptoir dieses Blattes. 

Eine Schneckenstiege 
10t Schuh hoch, sehr gut erhalten, ist sammt 
Aufsatzkasten allsoglcich billig zu haben bei 
727 I. Leeb am Burgplatz. 

GW langhaariger 

branner Borsteh-
HNNd, 717 

auf den Ruf „Caro" hörend, ist in Verlust ge-
rathen. Der Znstandebringer wolle denselben 
gegen Belohnung bei I. E. Supan abgeben. 

SeliuIimaellvi'N unti ea ^eos-käukvi'n bviivkävi'ön kilbatt. 
bei c/ön 

?rto»t ?vtta.u I-iu». Lxvr. 

ü. 'Vsötscdko's Lcduk^i^arsn-I.s.Zöi' 

iu NardurK, 
^veledes ss^olil im ?ieise, als m (Qualität unck Aesol^maelcvoller Ausstattung 

sllvr Zoi'ton Nvi'i'vn-, llsmon-, lilAljvlivn- unl! Kinäer kssvliukungsn 
)eäer I^onkurrens äie Lpitsie 2U bieten in äer I^aß^e ist. 

^ur Krössereu Le^uemlielikeit ^eräeu ^ufträ^e naoli I^sss in kürzester 
!2eit eK^öictuirt. 

Aufträge von ^us^ärts werden xenau naeli ^nKabe sekneUstens Kegen 
^aeknallme ausAefükrt und AenÜKt 2Ui' I^Iass ein xetraß^ener passender öeknii. 

l^onvenirenöes ^irä innerkald 8 l'sKen dereit^illiß^st umzetausellt. 

An dt» h«ch>»ir!>i>tll Clcm Zteinmark's! 
Wir erlauben unS hiermit cr^zebenst anzuzeigen, daß wir unser bei der Grazer 

Firma Varl ?vnö! (Herrengaffe) gehaltenes l)ommission»-l.ag0f von 

Itirelie« ksnineiileii ^ Ille!»!! KerSIIien 

aufgelassen haben und ersuchen, bei etwaigen Bestellungen sich direkt an unsere 

Haopt-Ülirderliiit: Mr. S 
gütigst zu wenden. (651 

Lrnest Xriel^l ^ 8<;Ii>^eiKer, 

S2S 

^550) vorüvQ uutor dvitvr 

ZchijwM-Kltiterftchk, 
NlO»»il»I»Kquv, 

i«ka«oi»Vt, 0««iKK»i»V»vr ^vrkalt einKfbiA vijer xemustert» 
tlirkisel» (silr Seklasfkelie), Spit-Si»-

VorlkiinxS, ^SttzevTRA, 
tüvikvr HinÄ KtsrvtvttSi», 

^ Kioplktt» AIIRÄ 

M LW-Lgetliicki'. MK. Lsukkii. Lüiösii-lli'iivslkil Miiü 
nedst vielen »n^eren Lexensläncken »bxegeden im 

27 ^r. 

v i i r x x l a t i  

vormalg Setiuk-^isövi-Iagv ilsi' /^ktivn-kvgvllsekast. 

Kigene Erzeugung! 

Hoiäsr iil»L»iIil 
de» 

tiili»! 8elieilil i« Hzrkiii'x 
Herrengasse 

empfiehlt wegen vorgerücktkr Sommer»Saison ihr 
reichhaltiges gut sortirleS Lager aller Gattungen 
llsrrvQ-^vtüor zu herabgesetzten billigen 
Preisen gegen coulante Bedienung, und zwar: 
I.u>tro-Saooo« gelb, grau, schwarz, braun 

von ö. W. fl. 6—8 
I.omon-Lo»sn diverse Farben . . „ 2'/,—5 
Satill-Vlotd, ganzer Anzvg, r(cht dauerhaft si. s 
IriU. dttto .. .. . 7 
StoS-Soiou moderne Dessin von fl. 4^/2—10 

Saoooi „ „ 7—12 
„ 5a^uvti „ „ 9—20 

Vvbvr2iedvr „ 10-20 
fvU0I'>^0kl'-Mntvl 16—20 

V l o u s v n  . . . .  „  4 V i i ^ 1 S  
in großer Auswahl. 

Kinäer-Z^niiigv, Lustre und Wollstoffe fl. 4—8 
Bestellungen werden schnellstens und billigst 

ausgeführt, bemerkend, daß alle Kleidungsstücke 
in meinen Werkstätten gearbeitet werden, dem-
zusolge für solide Nätherei garantirt wird. 

j vunSwk^A susvO 

ipeLooS 
^von 2<)50Y(1M. 

wtt'de am 
j19.Mai d.J.bei 
jinir gewonnen. 

I^. 8. (?okn. 

a» große LooSl 
von 2050Y0M.^ 

wurde am > 
I9.Mai d.J.beil 
mir gewonnen.^ 

I..8.eoka.! 

i  

A n f 
F° »Sk 
ist bekanntlich 

wiederum am l9. Mai 
d. I. 

Ä»» RiiIÄ j 
von SOS,VßDV Mark 

mit der Devise: 
LIiiek um! 8eMii bei volm! i 

laut amtlicher Gewinnliste. n»e schon so oft. abermals! 
bei mir gewonnen worden; überhaupt l)abe in den< 
G e w i n n z i e l ) u n g e n  v o m  M a i  n n d  J u n i  d .  I .  m e i n e l  
^geehrten Interessenten die Gewinnsumme von 

iibrr S00.V00 Thl. -»er «m. KW,»«» 
laut amtlichen Gelviimlisten baar a«»bkjahll> 

Diesmal wiederum! 
ev. 30V.000 Mark Grt. 

enthält die vom Staate Hamburg garantirtc 
große Geld-Lotterie von über 
» Millionen «?«,««« Thalee, 
wclchc dittmal «ilderim mit ailjewrdeiitlich 
»itle« Ettwiiiit» btdtiiltid »crmehrt ist; si-
enihsit «>>r Liosc und wrrden in 
wenigen Monalcn in nur noch v Abthcilungen 
fotgeiidk Vtwinnt fichkl givonitii, nämlich- t 
großer Hanptgewin» evcnt. ISV.V«« 
Thaler» speziell Thaler SO.voo, 40,000, 
30,000, 20,000, 16,000, Smal 12,000, Imal 
10,000, Zmiil 8000, Smal öOOO, 4mal4S00,l 
l2mal 4000, llmal 3200, Nmal 2400^ 
27miil 2000, Imal 1000, S4mal 1200,^ 

1ö2S00, 3mi>l LOO, gSSmal öOO, 40Smal 
200, Smal 120, 4ö6mal 80^ 17700ml>l 44^ 
l27S2iNl>l 40, 20 ic. >c. 

I  Auf de» 5. und ö. August d. I. 
Mist die GewinN'Ziehnng der 3. Abtheilung amt-^ 
Glich festgestellt, m welcher der RenovationS-Prei« sür« 
Idas ganze Original-Loos !> fl. ö. W., 
^das halbe Origiiial-Loos 4V, fl. „ ^ 

das viertel Origiiial-Loos 2'/, fl. „ 
kostet. Diese mit Staatswappen versehenen^ 

^Original-Loose sende ich gegen srankirte Smsendung 
A d e s  B e t r a g e s  s e l b s t  n a c h  d e n  e n t f e r n t e s t e n  G e g e n -
Oden den geehrten Anstraggebern sofort zu. Ebenso^ 
Mrfolgen die amtliche Gewinnliste und die Ge-Z 
Avinngelder sofort nach der Ziehung an jeden der^ 
Wbei mir Betheiligten prompt und verschwiegen. Durchs 
Wineine ausgebreiteten Verbindungen überall kann man^ 
Uauch jeden Gewiun in seinem Wohnort anS-? 
^bezahlt erhalten. (712^ 

Z in Hamburg, 
M Haupt.Comptoir, Bankier und Wechselaeschäft. 
«ÄOWMKVGOsMSGWMOSSMkOSWvOSM! 
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